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E inige Grundbedingungen des Fachw erkbaues.
Vom Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat L u t s c h  in Berlin-Steglitz.

er Fachwerk- und der Massivbau 
der Alten unterscheiden sich von 
einander wesentlich durch die Art 
der A u f l a g e r u n g  d e r  D ek- 
k e n b a l k e n .  Bei jenem treten 
sie, nicht nur, um auf beschränk­
tem Bauplatz ein Mehr an Grund­
fläche zu erringen, sondern na­
mentlich auch, um das Abgleiten 
vom Rühm bei Anfaulung der 

Auflagerköpfe zu verhindern, mehr oder weniger weit 
nach außen heraus; bei diesem strecken sie sich auf 
einem durch Massivkragsteine unterstützten Unterzug, 
also tunlichst losgelöst von der Wand, in das Innere hin­
ein. Letztere Gefügeart weist den Weg, der bei Aushei­
lung der Balkenlage oder des Rähms darunter auch bei 
Fachwerk zu beschreiten ist, nämlich auf Anlage eines 
mit den Stielen zu verbolzenden Unterzuges im Inneren 
des Gebäudes. Uebrigens baut, wie beiläufig bemerkt 
sein mag, die freie Lagerung des Unterzuges und der 
Balken abseits der Wand der Schwammbildung vor.

Bei Instandsetzung von Fachwerkshäusern wird 
auch auf Rückbildung der nicht selten verderbten F e n ­
s t e r a n o r d n u n g  hinzustreben sein. Die der Alten 
stehen —  vorzugsweise bei Fachwerk — in einer Reihe, 
in Verbindung mit Fensterläden oft friesartig dicht an 
dicht neben einander, z. B. am Dürerhaus und Eckhaus 
der Weintrauben-Gasse und Karls-Straße in Nürnberg 
(Abb. S. 94), gegenüber der verzettelten Anordnung der 
neueren Mietshäuser ruhige Lichtzuführung gewährlei­
stend. Auch die den Neueren gegenüber höhere, später 
unter Senkung des Brustriegels nicht selten aufgegebene 
Anordnung der Fenstersohlbank ist für die Behaglichkeit 
wertvoll, ihre Wiedereinrichtung erwünscht. Vielfach 
beruht die Forderung nach Vergrößerung der Licht­
fläche auf falscher Vorstellung; wenig trägt z. B. gegen­
über der oberen Fensterfläche, die so oft durch Gar­
dinen oder gar dunkle Wollstoffe verdeckt wird, das 
Licht für die Erhellung eines Zimmers bei, das in Höhe 
der Sohlbank einfällt. Am Bürgerhaus Markt-Straße 13 
in Höxter an der Weser von 1565, wo die Fenster unter 
Senkung des Brustriegels oder in die geschnitzten 
Fächer der Brüstung einschneiden, ist die Fensterfläche 
bis zu drei Vierteln ihrer Höhe hinauf durch Vorhänge 
verdunkelt, ein Beweis dafür, daß die geschmacklose 
Senkung der Sohlbank verfehlt war, namentlich bei 
Fortfall des überflüssigen, die Lichtfläche einschränken­
den Losholzes (Abbildung im Denkmäler-Verzeichnis 
Westfalens, Kreis Höxter, Tafel 74); die willkommene 
Einrahmung der Lichtfläche durch Vorhänge kann ja 
auch durch einen wagrechten, wellenförmig gekräusel­
ten Schal in Verbindung mit seitlich herabhängenden 
Teilen in der heute beliebten Art befriedigt werden.

Erscheint dem Besitzer die den Alten wegen des 
ruhigeren Lichteinfalles willkommene, den Späteren 
gegenüber gesteigerte Höhenlage der Sohlbank zu un­
bequem, so läßt sie sich durch Einbau eines Podiums

*) B e r i c h t i g u n g .  Auf S. 96 muß es in der linken Spalte 
Zeile 4 von oben heißen ..H ö 1 z e r “ statt Häuser und in Zeile 3 
des nächsten Absatzes „ S a u m h ö l z e r “ statt Raumhölzer.

(Sch luß .)* )

leicht zu einem angenehmen Sitzplatz abgrenzen. Um 
ein Abgleiten des Stuhles zu verhindern, empfiehlt sich 
der Einbau eines Bänkchens nach Art der in Massiv­
bauten traulich eingefügten Sitznischen, wobei ihr 
Unterbau für einen der Hausfrau stets willkommenen 
Kasten verwertet werden mag; sind ja auch ähnlich 
die Hohlräume unter Mansarddächern zu Schrankbil­
dungen ausgenutzt worden10), freilich hier auf Kosten 
ihrer Zugänglichkeit für die Ausbesserung.

Sind nach rheinischer 1J) Art die Fenster in einer 
um Holzstärke nach außen vorgeschobenen Nische an­
gelegt, so erleichtert diese die Eingliederung von Doppel­
fenstern, wie sie die Gegenwart nötig hat. Uebrigens 
ist es für bürgerliche Bauten kein Schaden, wenn nach 
dem Vorgang der Alten die Fensterfläche bündig mit 
der Wandfläche liegt, weil dadurch dem Zusammen­
schluß der —  schattenlosen — Wand Vorschub gelei­
stet wird. Die Einteilung der Fensterflügel wird, um 
das Bortbrett der Sohlbank für Arbeitsgelegenheit oder 
die Aufstellung von Blumen ausnutzen zu können, nach 
alter Weise so anzuordnen sein, daß ein halbhoher Flü­
gel feststeht und nur die oberen beweglich sind. Im 
Aeußeren haben die Alten nicht selten Blumen-Bortbret- 
ter mit geschmiedeter Randeinfassung in die Flächenge­
staltung einbezogen, im Erdgeschoß auch wohl einfach 
oder reich geschmiedete Fensterkörbe12).

Erker, bei Bürgerhäusern weitaus nicht so häufig, 
als in der die guten alten Motive vielfach mißbrau­
chenden und dadurch verbrauchenden Gegenwart, be­
dürfen, um den Fachwerksrahmen ausdrucksvoll zur 
Geltung zu bringen, an der Austrittsstelle aus der Wand 
eines Doppelstieles. Häufig ist, namentlich in Nieder­
deutschland, ein Ausguckfenster in der vorspringenden 
Seitenfront der Obergeschosse. Gegenteilig w irkt — 
aus der Ferne gesehen — die Ausfüllung der Höhe zwi­
schen Rähm und Schwelle mit einem Balkenstück oder 
Brett (im Gegensatz zu Mauerwerk), wenn gleichfarbig 
tief gestrichen, statisch leicht unklar, es sei denn, daß 
die Funktionen der einzelnen Hölzer, wie z. B. unter der 
Dachtraufe der Kirche in Marzahne im Kreis West­
havelland, durch abwechselungsreiche Gliederung von 
einander stark unterschieden sind (Abbildung im Bran- 
denburgischen Denkmäler - Verzeichnis bei Eichholz, 
Seite 102).

Zur Ausheilung von Fach werk gilt zwar auch der 
alte Böttcher-Gewerkspruch:

„Keine schön’re Kunst erfunden,
Als wie Holz mit Holz verbunden;“

10) Vgl. z. B. 0 . K l o  e p p  e l ,  „Heimische Bauweise in der 
Mark Brandenburg“ (Berlin 1910). Text zu Abbildung 18 auf 
Tafel VII.

u) Abbildung bei v o n  B e h r ,  „Rheinische Fachwerkbauten“, 
(Trier 1905), S. 41. — L u t h m e r ,  „Bau- und Kunstdenkmäler 
des Reg.-Bez. Wiesbaden“ I (1902), 185, 186. — III (1907), 151 
168, 169.

12) Aus Tauberbischofsheim: „Bl. f. Arch. und Kunsthandwerk“, 
XXIII, Tafel 113. — Aus Herborn: L u t h m e r ,  „Westerwald“, 
S. 81. — Abbruch und Verkauf als altes Eisen, wie er in den 
neunziger Jahren  des vorigen Jahrhunderts am Oberpräsidialge­
bäude in Breslau vorgekommen ist, ist hoffentlich heute an Staats­
gebäuden ausgeschlossen.
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cs wird also tunlichst darauf zu'dringen sein, daß die 
alte dauerhafte Ueberplattung, die Durchzapfung13) die

’P Abbildung bei 0  s t  e n d o r f , E rgänzungsband 12. — 
„Bauernhaus im Dt. Reiche“, Provinz Hessen No. 2, Abbildung 4, y. 
Hannover, No. 5, Abbildung 7.

Verwendung von Eichenholz-Nägeln und andere tüch­
tige Gefügeweisen nicht aussterben. Aber es darf altem 
Fachwerk’ kein Vorwurf d a r a u s  gemacht werden, 
wie er gelegentlich erhoben ist, daß einmal Schmiede­
eisen zu seiner Ausheilung verwendet worden ist.
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